
Merſeburgiſche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben,

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 6. Juli.

Bekanntmachung.
Es iſt früher über den Zuſtand des Stift-Merſeburger Kriegsſchulden- Weſens keine

öffentliche Bekanntmachung erfolgt. Die Stiftseinſaſſen tragen fortwährend zur Tilgung
der Kriegsſchulden bei, es wird ihnen daher auch wünſchenswerth ſeyn, zu erfahren, in
welcher Weiſe ihre Beiſteuer verwendet wird, wie ſie ſich nach und nach vermindert und
wenn ſie mit der gänzlichen Abzahlung der Schuld aufhört. Deshalb laſſe ich die folgen
den Nachrichten in dieſe Blätter einrücken.

Bei meinem Amtsantritte im October 1837 fand ich noch eine Schuldenlaſt von
118,450 Thlr. vor. Die Tilgung der Schuld, ſo wie die Controlle der Tilgungskaſſe
war von den Stiftsſtänden einer Commiſſion, beſtehend aus dem Herrn Stiftsdirector,
Rittmeiſter v. Trotha auf Schkopau, Hrn. Magiſtrats- Aſſeſſor Köppe von Merſeburg und
Hrn. Amtsſchulzen Fuß von Holleben übertragen (dieſe Commiſſion fungirt noch jetzt), die
übrigen Beamten beſtanden und beſtehen noch jetzt in dem Kaſſirer und dem Secretair.
Die Anleihe war durch au porteur geltende und auf Conventionsgeld geſtellte Schuldſcheine
bewirkt worden. Es wurde nach einem im Jahre 1835 aufgeſtellten Tilgungsplane ver
fahren, nach welchem vier Procent Zinſen für die Schuld, der Adminiſtrationsaufwand
und das alljährliche Tilgungsquantum durch eine vom Staate zu beziehende Jahresrente
von 4500 Thlr. und von den Stiftseinſaſſen nach dem Centralſteuerfuß aufzubringende
Beiträge zu decken waren.

Auf dem Kreistage des 1. December 1837 wurde beſchloſſen, den Zinsfuß von 4 auf
34 Procent herabzuſetzen, die Obligationen auf Preußiſch Courant umzuſchreiben und die
zur Tilgung zu bringenden Schuldſcheine durch das Loos zu beſtimmen. Der Beſchluß
wurde durch das umſichtige Verfahren der vorerwähnten ſtändiſchen Commiſſion ohne große
Koſten zur Ausführung gebracht und darauf ein neuer Tilgungsplan für das Jahr 1839
u. f. aufgeſtellt. Die geſammten Zinſen Reductionskoſten beliefen ſich nur auf 547 Thlr.
15 Sgr. für die dem Handlungshauſe Hammer und Schmidt in Leipzig zu gewährende
Proviſion und 42 Thlr. 24 Sgr. an Jnſertionsgebühren, Druckkoſten und Portoverlaägen.
3500 Thlr. waren zur Auszahlung des Agios bei Verwandlung der Obligationen von
Conventionsgeld auf Preußiſch Courant erforderlich.

Auf dem Kreistag des 31. Juli 1840 ward ferner beſchloſſen, den Tilgungsplan aber-
mals zu ändern und die Tilgung ſo einzurichten, daß ſie gerade mit der 1874 ablaufenden
Rente, welche der Staat auf eine gewiſſe Anzahl von Jahren bewilligt hat, geſchloſſen
wäre. Nach dem Eingang höherer Genehmigung ward auch dieſer Beſchluß unter Zugrunde-
legung eines mit dem Jahre 1841 zur Anwendung gebrachten neuen Tilgungsplans zur
Ausführung gebracht.
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Jn welcher Weiſe dieſe Veränderungen im Stiftsſchüldenweſen auf die Beiträge der

Stiftseinſaſſen Einfluß haben wird aus folgender Ueberſicht ſich beurtheilen laſſen.

Tilgungsplan von 1835 Tilgungsplan von 1839 Tilgungsplan von 1841

(4 9 Zinſen) (33 3 Zinſen) (34 9 Zinſen)
Betrag Betrag Betrag Betrag Betrag Betragder. Jahr der der Jahr der der Jahr derSchuld Oſtern. Stiftsbeiträge! Schuld HOHſtern. Stiftsbeiträge] Schuld Oſtern. Stiftsbeiträge

Thlr. Thlr. ſgr. pf. Thlr. Thlr. ſgr. pf. Thlr. Thlr. ſar. pf.
100450 1842 5000 104850 1842 4000 106250 1842 2751 18 9
95950 1843 4500 100350 1843 4000 103150 1843 2643 3 9
91450 1844 4500 95850 1844 3500 100050 1844 2534 18 9
86950 1845 4000 91350 1845 3500 96950 1845 2426 3 9
82450 1846 4000 86850 1846 3500 93850 1846 2317 18 9
77950 1847 4000 82350 1847 3500 90750 1847 2209 3 9
73450 1848 3500 77850 1848 3000 87650 1848 2100 18 9
68950 1849 3500 73350 1849 3000 84550 1849 1992 4 3 9
64450 1850 3500 68850 1850 3000 81450 1850 1883 18 9

Schlußjahr der TilgungſSchlußjahr der TilgungſSchlußjahr der Tilgung
1864 Michgelis.

Merſeburg den 29. Juni 1842.

1865 Oſtern. zugleich mit dem Ablauf der
aus Staatsfonds zu zahlen-

Rente 1874 Michaelis.
Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Ein ſeltener Traum. Die Wittwe
des Gouverneurs Starke reiſete bald nach dem
Tode ihres Mannes mit ihrer Tochter und
Nichte nach Nizza, um da den Winter zu ver-
bringen. Wenige Tage nach ihrer Ankunft
daſelbſt traäumte Miß Starke, ihr Vater trete
an ihr Bett, ziehe den Vorhang zuruück, ſetze
ſich auf das Bett, ſage ihr, ſie möge ſich nicht
fürchten und gäbe ihr folgende Anweiſung:
„„am Donnerstage in nächſter Woche wird ein
an deine Mutter gerichtetes Packet im Poſthauſe
ankommen, gehe dahin und laß Dir es aus-
liefern; nimm das erſte Couvert ab, ſchlage
den Jnhalt in ein anderes Papier und ſchicke
das Packet an den Herrn Advokaten
in London.“ Darauf verſchwand der Vater
des Mädchens. Miß Starke war ſehr er-
ſchpocken. Jhre Couſine bemerkte die Folgen
davon an ihr noch bei dem Frühſtück am andern
Morgen und ſuchte ſie durch gewöhnliche
Gründe zu beruhigen. Als ſie ſich aber über
zeugt, daß der Vorfall einen zu tiefen Eindruck
auf ſie gemacht habe, ſagte ſie zu ihr: „ſo
wollen wir nächſten Donnerstag in die Poſt

gehen und das Nichtdaſeyn des verheißenen
Packets wird Dich überzeugen, daß Du nur
geträumt haſt.““ Die beiden Mädchen gingen
am Donnerstage zur Poſt; das Packet war
wirklich eben angekommen; eine halbe Stunde
fpäter würde es in den Händen der Madame
Starke geweſen ſeyn. Miß Starke zoögerte
nicht, das zu thun, was ihr in jener Nacht
anempfohlen worden war, öffnete deshalb das
Packet und ließ den Jnhalt an den bezeichneten
Advokaten in London abgehen. Mit umgehen-
der Poſt erhielt ſie einen Brief von dieſem Ad-
vokaten, der ſie wegen ihrer außerordentlichen
Klugheit und Vorſicht, welche ſie durch die
Ueberſendung der Papiere bewieſen, begluück-
wünſchte, denn wenn ihre Mutter die ihr zuge-
ſendeten wichtigen Papiere unterzeichnet hätte,
würde die gänzliche Verarmung der Familie die
Folge davon geweſen ſeyn.

Zweiſylbige Charade.
Das Erſte regt ſtark ſich bei Freude und Schmerz;

Das Zweite ſtört ſelbſt den leiſeſten Scherz
Das Ganze iſt nahe dem Zweiten verwandt,
Vorzuglich von Liebenden wohl gekannt.



211
Auflöſung des Sylben-Raäthſels im vorigen Stuck: jungſte Tochter des Poſtiſlons Peßler, im 1. Jahre, am

Mißbrauch. Scharlachfricſel: die einzige Tochter des Burgers und
l gen 2 Jahre Krampfeneine unehel. Tochter, im 3. Jahre, am Scharlachfrieſel.Künftigen Sonntag predigen in der Nenmarkt. Geboren: dem Mutzenmacher Rei

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath (henbach ein Sohn; dem Sattlermſtr. Kübler eine Tochter.
Haaſenritter, Nachm. Hr. Diac. Langer. Altenburg. Geboren: dem Schutzverwandten,

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hepdenreich; Zeug und Leinwebermſtr. Volkland eine Tochter; dem
Nachm. Hr. Diac. Schellbach. Hausbeſitzer und Meblhandler Bertram eine Tochter.

Neun marktskirche. Hr. Cand. Schinke. Geſtorben: der Kgl. Pr. penſ. Poſtmeiſter, Burger
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg. und Einwohner Grohmann, 613 Jahr alt an Lungen-

lahmung.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Trompeter Ketzer ein Kirchennachr. von Lützen: Juni.

Sohn; einer ledigen Perſon eine Tochter (todtgeb.). Geboren: dem Kirchner und 2ten Madchenlehrer
Stadt. Geboren: dem Steinſetzer Kryppane Flugel ein Sohn dem Seilermeiſter Zimmermann ein

ein Sohn dem Zinngießermſtr. Roößner ein Sohn dem Sohn dem Handarbeiter Krauße ein Sohn. Ge-
Schornſteinfegermſtr. Ledig ein Sohn dem Zeug- und ſtorben: der Tiſchlermeiſter Knupffer, 82 Jahr 2 Mo-
Leinwebermſtr. Weiſe eine Tochter einer ledigen Perſon nat alt, am Lungenſchlag die Ehefrau des Botktcher-
eine Tochter. Geſtorben: der zweite Sohn des meiſters Meißner, 532 Jahr 3 Monat alt an Verzeh-
Buürgers und Fuhrmanns Hofmann im 10. Jahre, an rung; der Penſiongir Müller 76 Jahr 1 Monat alt,
Kopfkrampfen der jungſte Sohn des Burgers und am Lungenſchlag; die hinterl. Wittwe des Einwohners
Schloſſermſtr. Klemp, im 1. Jahre, an Krampfen; die Barthold, 62 Jahr 9 Monat alt, an Bruſtwaſſerſucht.

t rS—TS S
Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Juni.

thl.! ſg. f. thl. pf. thl. ſ. pf.Weizen Scheffell 2 15 11] Wicken Scheffell 1 15 Butter Pfund 6
Roggen 1 11 2 Kartoffeln 20 BrodGerſte 29) Rindfleiſch Pfund 3 2 Semmel Loth 6Hafer 19 10 Kalbfleiſch 111] Branntwein Ort. 4Hirſe Schöpſenfl. 3 Bier 8Erbſen 1 15 Schweinefll. 3 4 Heu Centner 1 5Linſen 2 15 Speck 6 31 Stroh Schock 7

Bekanntmachungen.
(664) Bekanntmachung. Die Verordnung im H. 8. der hieſigen Marktordnung

iſt, theils weil ihre Faſſung unbeſtimmt und ungenau, theils weil ſie nicht mehr ganz zeit-
gemäß war, mit Genehmigung der hieſigen Königl. Regierung dahin modifirt worden

Ehe und bepor der an der Ecke des Rathhauſes aufgeſtellte Wiſch abgenommen
wird, was in der Zeit vom t. April bis 1. October fruüh um 9 Uhr und in der
Zeit vom 1. October bis 1. April fruh um 10 Uhr geſchieht, iſt keinem Fremden
verſtattet, auf den hieſigen Wochenmarkten Victualien einzukaufen. So lange der
Wiſch aushaängt, darf weder ein Maäkler noch ein Höcker, mögen ſie aus Merſe-
burg oder Fremde ſeyn, Victualien auf dem Markte zum Wiederverkaufe aufkau-
fen. Die Kontravenienten (d. h. die vorſtehend erwähnten reſp. Ein- und Auf-
käufer) ſollen mit einer Geldbuße von 2 Thlr. 15 Sgr. oder verhältnißmäßigem
Gefängniß beſtraft werden.Wir bemerken dabei ausdrucklich, daß Schweine dem beſchränkten Marktverkehr Kcht

mit unterliegen, daß vielmehr der Handel mit dieſen Thieren ganz frei gegeben iſt.
Merſeburg, den 17. Juni 1842.

De r M a geſt. r. a t.(702) Vermlethung. Die an der Stadtkirche, um dieſelbe herum befindlichen,
gegenwärtig

e

c
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dem Schleifer Engelmann, dem Buchbindermſtr. Heppe, dem Kürſchnermſtr. Kun-
dius, dem Buchbindermſtr. Kleeberg, dem Klempnermſtr. Bueck, dem Kürſchnermſtr.
Feldrapp, dem Barbier Kerſten,

vermietheten Laden und Ställe ſollen zu Michaelis d. Js. anderweit vermiethet werden.
Zur Abgabe der Gebote darauf iſt

Dienstag der 12. Juli d. Js. Vormittags 11 Uhr,
als Termin anberaumt, welcher in unſerem Secretariate Statt findet, und wozu Mieth-
liebhaber eingeladen werden. Merſeburg, den 24. Juni 1842.

D e r m a g t ſt r a t.
(727) Gbſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung der Kommunal Anpflan-

zung vor dem Klaußenthore ſoll verpachtet werden und iſt zur Abgabe der Gebote darauf
Montag den 11. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr,

Termin anberaumt, welcher in unſerem Secretariate abgehalten wird.
Merſeburg, den 1. Juli 1842.

D e r 3 a g i ſt r a e.(714) Gbſt- Verkauf. Die diesjährigen Pflaumen der Gemeinde Kleinkaina ſollen
Sonntag den 10. Juli, Nachmittags 3 Uhr, verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
(716) Gbſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung an Aepfeln, Birnen und

Pflaumen auf den Anlagen der Gemeinde Großgräfendorf ſoll Sonntag den 10. Juli er,
Nachmittags 3 Uhr, an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verpachtet werden, wo Erſteher die Hälfte der Pachtſumme anzu-

zahlen hat. Die Gemeinde daſelbſt.(717) Gbſt- Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung, der Gemeinde Nieder-
wünſch zugehörig, an Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll Sonntags den 10. Juli, Nach-
mittags 2 Uhr, unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend

verpachtet werden. Die Gemeinde daſelbſt.
(718) Obſt Verpachtung. Die diesjährige Obſtnutzung in dem Kornerſchen,

ſonſt Fiſcherſchen Garten auf dem Neumarkte hieſelbſt, ſoll am 10. Juli c. Nach mit-
tags 3 Uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden,

Merſeburg 1842.

(753) Bragunkohlen-Streicherei- Verpachtung. Die in meinem, am hieſi-
gen Neumarktsthore gelegenen Garten, zweckmäßig eingerichtete Braunkohlen-Strei-
cherei, iſt anderweit zu verpachten.

Merſeburg, den 3. Juli 1842. Schreiber.(719) Gaſthofs- und Feldwirthſchafts- Verpachtung in Rippach.
Der an der Leipzig- Frankfurter Chauſſee 13 Stunde von Weißenfels und 14 Stunde

von Lützen in einer ſehr angenehmen und fruchtbaren Gegend belegene Gaſthof in Rip-
pach nebſt den dazu gehörigen Feldern, Wieſen und Gärten, als:

171 Berliner Scheffel Ausſaat haltenden, faſt ganz in einem Tracte liegenden Feldes,
welches die höchſt möglichſte Ertragsfähigkeit hat,

25 Berliner Scheffel Ausſaat haltende Wieſen, Garten und Weinberg,
ſoll auf künftigen

18. Juli 1842., Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe ſelbſt auf 3 oder 6 nach einander folgende Jahre mit der vorhandenen
Aerndte unter Vorbehalt der Auswahl der Licitanten verpachtet und dem Paächter ein
vollſtäändiges Jnventarium an 4 Pferden, 12 Stück Rindvieh, Schweinen, Federvieh, Schiff
und Geſchirr und bedeutenden Natural-Vorräthen übergeben werden.



Diejenigen, welche dieſe Pachtung zu übernehmen geſonnen und eine Caution von
1500 Thlr. zu leiſten im Stande ſind werden erſucht, in dieſem Termine ihre Gebote
nach vorgängigem Nachweis ihrer Zahlungsfaähigkeit abzugeben und nach Befinden der
ſofortigen Abſchließung des Pachtgeſchäfts gewartig zu ſeyn.

Die Pachtbedingungen ſelbſt können im Gaſthofe zu Rippach eingeſehen werden.

(720) Guts verkauf.Das mir gehörige, zu Kleingoddula unter Nr. 4. des Brandkataſters gelegene Gut
mit dazu gehörigen, ſo wie den walzenden Grundſtücken, bin ich geſonnen an den Meiſt-
bietenden zu verkaufen.

Jch habe deshalb einen Bietungstermin auf Sonntag
den 10. Juli dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr,

in der Wohnung des Ortsrichters Herrn Köſtner hierſelbſt anberaumt und lade Kaufluſtige
hierzu mit dem Bemerken ein, daß die nähern Bedingungen im Termine bekannt gemacht
werden ſollen.

Kleingoddunla, den 28. Juni 1842. Johann Adam Schmidt.
(722) Pianoforte- Verkauf. Ein wenig gebrauchtes Pianoforte in Flügelform,

welches ſich wegen ſeines guten Tones und ſeiner durablen Bauart empfiehlt, ſteht billig
zu verkaufen, und iſt das Nähere bei dem Tiſchlermeiſter Traugott Oertel zu erfahren.

Lützen, den 1. Juli 1842.
(680) Schagfvieh Verkauf. Auf dem Rittergute Wernsdorf bei Merſeburg

ſind wegen Verminderung der Schäferei 30 Stück Mutterſchaafe, 7 Hammel und 16 Lam-
mer aus freier Hand zu verkaufen.

(681) Verkauf. Auf dem Rittergute Wernsdorf bei Merſeburg iſt eine ganz gut
gehaltene moderne 4-ſitzige bedeckte Wiener Droſchke in C Federn mit Reiſebequemlich-
keiten und Lakaiſitz, eine unbedeckte ganz moderne erſt 1 Jahr gefahrene Jagddroſchke in
C Federn mit Kutſcher- und Reitſitz, mit Deichſel und Gabel, ein- und zweiſpaännig zu
fahren, und ein ganz neues elegantes einſpanniges Kutſchgeſchirr mit engliſchem Kummt,
Hinterzeug und Kopfzeug, wozu eine ganz neue engliſche neuſilberne Fahr- Kandare und
Trenſe gehört, aus freier Hand zu verkaufen.

(726) Haus- Verkauf. Vera änderungshalber bin ich geſonnen, mein zu Schkopau
belegenes Haus mit Hofraum, Garten und dazu gehörigem Gemeinderecht, aus freier
Hand zu verkaufen. Kauſliebhaber wollen ſich dieſerhalb gefaälligſt an mich wenden.

Schkopau, den 3. Juli 1842. Gottlieb Lorenz.
(6783) Logis Vermiethung. Eine freundliche Stube nebſt zwei Kammern mit

oder ohne Meubles ſteht von jetzt ab an einen einzelnen Herrn zu vermiethen.
Wittwe Krug Nr. 538.

(724) Logis-Vermiethung. Ein Logis nebſt Zubehör iſt zu vermiethen in der
großen Rittergaſſe Nr. 174. parterre.

(7289) Logis -Vermiethung. Die obere Etage Nr. 347. Bruühl, beſtehend in
4 Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, kann jetzt oder zu Michaeli bezogen werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1842.
(730) Logis-Vermiethung. Jn der Rittergaſſe Nr. 190. ſind 2 Stuben nebſt

Kammern und Zubehör an eine oder zwei Familien zu vermiethen.
(729) Logis-Vermiethung. Auf dem tiefen Keller Nr. 299. iſt ein Logis, be-

ſtehend aus einer Stube, Küche und zwei Kammern, zu vermiethen.
W. Sauermann,



214
(734) Logis-Vermiethung. Jn meinem Hauſe auf dem Dom Nr. 272. ſtehet

die Erker-Etage, beſtehend aus einer Stube, 2 Stubenkammern, einer Saalkammer, und
einem Vorſaal, von Michaelis d. J. ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 2. Juli 1842. Wittwe Lange.
(737) Logis-Vermiethung. Am Markte Nr. 50. erſte Etage, ſind zwei Fami-

lien-Logis, vereinzelt oder im Ganzen, von Michaelis d. J. ab zu vermiethen.
(736) Logis-Vermiethung. Gotthardtsſtraße Nr. 147. iſt eine Etage nebſt Zu

behör zu vermiethen, ſo wie auch Pferdeſtallung; auch kann daſſelbe getheilt, möbelirt an
ledige Herren vermiethet werden.

m

zu vermiethen.

(741) Logis-Vermiethung. Ein geräumiges Logis fur eine anſtändige Familie,
beſtehend aus 1 Stube, Kammer, Küche, Waſchhaus nebſt Zubehör, desgleichen ein kleines
Logis für eine einzelne oder zwei Perſonen, iſt von Michaeli an zu vermiethen, beim Gla
ſermeiſter Schumpelt auf dem Bruhl.

(750) Logis-Vermiethung. Die ganze obere Etage in meinem Hauſe ſteht von
jetzt ab oder zu Michaeli zu vermiethen.

K. Kundinus, Oberburgſtraße.
(749) Logis-Vermiethung. Durch den Wegzug des Königl. Steuer-Rendanten

Herrn von Koönneritz von hier nach Naumburg, iſt die obere Etage meines in der Unter-
Altenburg sub Nr. 785. belegenen Wohnhauſes zu kuünftige Michaelis zu vermiethen.

Merſeburg, den 4. Juli 1842. verwittwete Rentamtmann F. Hellwig.
(723) Vermiethung. Ein zu Weißenfels in der frequenteſten Straße belegener

Laden, welcher ſich zu jedem Handelsgeſchafte eignet, iſt mit oder ohne den darin befind-
lichen Utenſilien ſofort zu vermiethen auch kann ein ſchöner Keller und Garten mit ver-
pachtet werden. Rähere Auskunft Saalgaſſe Nr. 378. eine Treppe hoch linker Hand.

(744) Anzeige. Tauſendguüldenkraut getrocknet kauft
Franz Schwarz am Markt Stadt Berlin.“

(746) Handlungs- Anzeige. Neue Heringe, etwas vorzugliches, erhielt

L. A. Weddy.
(752) Handlungs-Anzeigen. Himbeer-Syrup, ſehr gut zur Limonade eignend,

empfiehlt billigſt Ferdinand Scharre.Korn Branntwein à Qrt. 33, 33, 4 und 4 Sgr., reiner ganz alter
Nordhänuſer Branntwein à Qrt. A Sgr.

und ſtelle ich bei ganzen Fäſſern bedeutend billigere Preiſe.
Ferdingnd Scharre.

Band Facon- und Macaroni-Nudeln empfiehlt
Ferdinand Scharre, Nenmarkt.

(751) Ha ndlungs- Anzeige. Neue Heringe ſind wieder in beſter Qualität ange
kommen und werden in Schocken und einzeln möglichſt billig verkauft.

Gtto Peckolt.
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(747) Handlungs-An zeigen. Von ſchönen Melißzucker à 5 und 54 Sgr. in
Broden, ſo wie auch feinen Holland. Raffinad à 54 Sgr. pro Pfund in Broden, den
Centner zu 20 Thlr. empfehle ich zur geneigten Abnahme.

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
Von feinſten grünen Java- Kaffee

habe ich wieder eine Parthie erhalten und verkaufe davon 4 und 5 Pfund fur 1 Thlr.
H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.

Fetten Emmenthaler Schweizerkäſe, den Centner zu 23 Thlr., das Pfund 7 Sgr., ſo
wie holländ. Kümmelkäſe à Pfund 3 Sgr. empfiehlt

H. M. Peterßen, Markt Nr. 20.
(739) Etabliſſement. Da ich mich als Tiſchlermeiſter etablirt habe, zeige ich

dies dem hohen Adel und geehrtem Publicum hieſiger Stadt und Umgegend unter Zuſiche-
rung prömpter und reeller Bedienung hiermit ergebenſt an, wie auch zugleich, daß ein
von Mahagoni und Cebra gearbeiteter Schreibeſecretair, mein Meiſterſtück, bei mir zum
Verkauf ſteht.

Merſeburg, den 3. Juli 1842. Anſelm Dreykluft, Tiſchlermeiſter,
Unter- Altenburg Nr. 736. auf dem Hellmichſchen Gute.

(734) Empfehl ung. Als Lohnwaſcherin empfehle ich mich einem geehrten Publi-
ecum mit dem ergebenſten Bemerken, daß ich ſowohl feine als grobe Wäſche uübernehme,
und durch ſtrenge Accurateſſe und Billigkeit mich auszeichnen werde.

Merſeburg, den 1. Juli 1842. Verehelichte Volkmann,
5 Gotthardtsſtraße Nr. 92. im, Hofe.

(598) Lotterie- Anzeige.Zur 1. Klaſſe 86. Lotterie, deren Ziehung am 14. Juli d. J. beginnt, ſind ganze,
halbe und Viertel- Looſe bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.

Merſeburg, den 6. Juni 1842. Kieſelbach,Königl. Lotterie-Einnehmer.

(732) o o n aCEölniſche Fener-Verſicherungs-Geſellſchaft,
genehmigt von Sr. Majeſtät dem Könige durch Allerhöchſte Cabinets- Ordre vom 5. März 1839,
mit einem Fonds von drei Millionen Thalern, verſichert zu feſten, aäußerſt billig geſtellten
Präaämien, Jmmobilien und Mobilien jeder Art, als: Kirchen, Wohnhäuſer, Scheunen,
Muühlen, Hausgerath, Waaren, Vieh, Getreide in Scheunen und in Schobern oder Feimen.

Die Geſellſchaft leiſtet Erſatz nicht blos fur den unmittelbaren Brandſchaden, ſondern
auch fur den Verluſt der durch Blitzſchlag, durch Retten, Löſchen, Ausräumen, Abhanden-
kommen beim Brande entſteht.

Es werden Verſicherungen auf jede Friſt, unter einem Jahre, auf ein Jahr und auf
funf Jahre, abgeſchloſſen. Bei Verſicherungen auf fünf Jahre unter Vorauszahlung der
vierjährigen Prämiewird die des fünften Jahres erlaſſen. Nachzahlungen finden niemals ſtatt.

Nähere Auskunft und Anleitung zu Verſicherungs antragen werden jederzeit bereitwil-
ligſt ertheilt von

Lauchſtäadt, den 4. Juli 1842. C. G. Kamprath, Agent.

m

(738) Bekanntmachung. Bei der herannahenden Erndtezeit machen wir hiermit
aufmerkſam, daß Getreide in Diemen, Haufen oder Barmen, auf dem Felde ſtehend, bei
der Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt zur Verſicherung angenommen werden, jedoch
kann dies nur geſchehen:
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4) wenn die Getreideart, ſo wie die Zahl der Schocke genau angegeben wird,
2) wenn die Diemen wenigſtens 200 Schritte von den nächſten Gebäuden und dafern

es mehrere betrifft, e3) wenigſtens 100 Schritte von einander entfernt ſtehen,
4) an jedem Diemen ein Verſicherungsſchild befeſtigt wird.

Uebrigens wird auf einen Diemen, Haufen oder Barmen niemals mehr als Achthnun-
dert Thaler verſichert.

Zur Beſorgung von Aufträgen empfehlen ſich ergebenſt
J. G. Bader u. Sohn in Merſeburg,

Agenten der Leipziger Feuer -Verſicherungs- Anſtalt.
(745) Zur gefaälligen Beachtung. Während der Badezeit gehet an den Thea-

tertagen ein Perſonenwagen, wie auch an den Markttagen nach Halle, bei

4 A. Schlemmer im Hirſch.(735) Geſucht. Eine auswartige Herrſchaft ſucht einen gedienten Kutſcher. Nähr-
res Gotthardtsſtraße Nr. 132. 1 Treppe hoch.

(721) Aufforderung. Alle diejenigen, welche noch Anforderungen an mich haben
ſollten, werden erſucht, mir ſolches baldigſt wiſſen zu laſſen wohingegen ich diejenigen,
welche aus meinem frühern Geſchäft zu Lützen und ſonſt noch Zahlungen an mich zu lei-
ſten haben, hierdurch veranlaſſe, dies binnen längſtens 4 Wochen zu bewirken, widrigen-
falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben werden, wenn ich nach Ablauf dieſer Friſt wider
dieſelben klagend auftrete.

Weißenfels, den 24. Juni 1842. Johanne Sophie verw. Lohgerbermſtr. Geißler
geb. Weidling, ſonſt zu Lützen wohnhaft.

(733) Herzogl. Anhalt -Vernburg. Hof- Theater in Lauchſtädt.
Mittwoch den 6. Juli 1842: Von Sieben die Häßlichſte; Original- Luſtſpiel in

3 Acten nebſt einem Vorſpiel nach Told's Erzählung von Louis Angely.
Sonnabend den 9. Juli 1842: Oberon, König der Elfen; romantiſche Feenoper in

3 Acten, nach dem Engliſchen von Th. Hell, Muſik von Carl Maria von Weber.
Sonntag den 10. Juli 1842: Das Duellmandat, oder: Ein Tag vor der Schlacht

bei Roßbach; großes militairiſches Schauſpiel aus Friedrich des Großen
Heldenleben in 5 Acten von Vogel. Dr. F. Lorenz

(743) Concert- Anzeige. Donnerstag den 7. Juli und den darauf folgenden
Sonntag wird in Meuſchau Concert ſtattfinden. Anfang am erſtgenannten Tage Abends
6 Uhr, am zweiten Nachmittags 3 Uhr. J. F. Braun

(754) ESinladung. Nächſten Sonntag, als den 10. Juli, wird Tanzmuſik ſtatt-
ſinden, wobei mit friſchen Kuchen und guten Getranken beſtens aufwarten wird

Otto in Löſſen.
(748) Rinladung. Nächſten Sonntag, als den 10. Juli, ladet zum Tanzvergnü

gen ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.(715) Abſchied. Bei unſerer Abreiſe von Benkendorf ſagen wir allen Freunden
und Bekannten ein herzliches Lebewohl und werden uns der vielen freundſchaftlichen Be
weiſe ſtets mit Liebe erinnern.

Benkendorf, den 30. Juni 1842. Andreas Rauge.
Chriſtiane Ruge geb. Rauchfuß.

725) Abſchied. Bei meiner Abreiſe von hier nach Collberg in Pommern, ſage
ich meinen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Merſeburg, den 3. Juli 1842. Guſtav Kleine, Lithograph.
——„ze
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